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KONTAKT

Generationenfreundlichkeit

Auszeichnung für
Markranstädter

Geschäfte
Markranstädt (kel). Zwei Markran-
städter Einzelhändler wurden jetzt in-
nerhalb weniger Wochen mit dem Quali-
tätszeichen „Generationenfreundliches 
Einkaufen“ durch den Handelsverband 
Sachsen zertifiziert: Der Rewe-Markt 
und das Küchenstudio Lehmann wurden 
ausgezeichnet. 

Weit über 50 Kriterien galt es, in den 
Kategorien Erreichbarkeit des Geschäf-
tes, Mitarbeiter und Servicequalität, 
Eingang zum Geschäft, Laden- und 
Sortimentsgestaltung, Service und Kas-
se zu erfüllen. Konkret ging es dabei 
um Gangbreite, Parkplätze oder auch 
Kundentoiletten. Das Qualitätszeichen 
wird für drei Jahre verliehen. Danach 
erfolgt eine erneute Prüfung.

„Wir sind eine familienfreundliche 
Stadt, die generationenübergreifend ak-
tiv ist“, so Bürgermeisterin Carina Ra-
don, die die Auszeichnung gern als Sig-
nal auch für andere Händler verstanden 
wissen möchte und sich Nachahmer 
wünscht. In der Region Leipzig wurden 
bereits 20 Fachgeschäfte und Märkte 
zertifiziert, in Deutschland mehr als 600. 
Die Ladeninhaber gestalten somit aktiv 
den demografischen Wandel mit. „Gene-
rationenfreundlichkeit sollte ein Mar-
kenzeichen unserer Gesellschaft, aber 
ausdrücklich auch unserer Wirtschaft 
werden“, teilte der Geschäftsführer des 
Handelsverbandes Gunter Engelmann-
Merkel anlässlich der Verleihung mit.

VHS

Kinderturnen und
Massage-Fortbildung

Markranstädt (jto). Die Volkshochschu-
le Leipziger Land hat für Markranstädt 
zwei neue Kurse im Programm. Zum ei-
nen bietet sie Kinderturnen am, zum 
anderen eine Fort- und Weiterbildung 
zum Kursleiter für Babymassage.

Das Kinderturnen wird in zwei Grup-
pen durchgeführt: für die Vier-bis Sechs-
jährigen und für Sieben- bis Zehnjähri-
ge. Für Eltern gibt es am 26. Juli und 
am 30. August um jeweils 16.30 Uhr 
eine Informationsveranstaltung dazu. 
Die Kurse selbst beginnen im Septem-
ber. Die Weiterbildung zum Kursleiter 
für Babymassage, in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Gesellschaft für 
Baby- und Kindermassage, findet vom 
17. bis zum 20. August jeweils von 9 bis 
17 Uhr statt. Anmeldungen für beide 
Angebote nimmt die VHS unter der Te-
lefonnummer 034205 449942 ab sofort 
entgegen. Ort beider Kurse ist das Mehr-
generationenhaus, Weißbachweg 1. 

Relikte aus 
der Urzeit

Markkleeberg (B.E.). Diese Fundstücke 
begeistern auch Laien: Recht häufig fan-
den sich in den Tagebauen im Leipziger 
Südraum Zähne von fossilen Haifischen. 
Wer mehr über solche und andere Relik-
te aus der Urzeit wissen will, kann sich 
eine neue Ausstellung im Westphalschen 
Haus, Dölitzer Straße 12, anschauen. 
Die wird am 14. Juli um 19 Uhr eröffnet 
und vom Verein Erdgeschichte im Süd-
raum Leipzig präsentiert. Die Schau gibt 
Auskunft über die einstige Verbreitung 
von Tierarten und ermöglicht Vergleiche 
einheimischer Fossilien mit Gegenstü-
cken von der anderen Seite des Atlan-
tiks. Der Eintritt ist frei. Die Ausstellung 
ist bis zum 18. September zu sehen. 

Straßenbahn 
gegen Auto

Markkleeberg (kel). Zu einem Straßen-
bahnunfall kam es in Markkleeberg am 
Samstag gegen 12 Uhr, als ein ortsun-
kundiger Fahrer auf der Coburger Stra-
ße bei Grün hielt. Er wollte zunächst in 
die Breitscheidstraße nach links abbie-
gen, hielt aber dann. Der Straßenbahn-
führer übersah das Manöver und konnte 
nicht mehr rechtzeitig bremsen. Es kam 
zum Zusammenstoß mit dem Wagen. 
Der VW Golf wurde dabei im hinteren 
Teil beschädigt, verletzt wurde niemand. 
Den entstandenen Schaden beziffert die 
Polizei auf zirka 3800 Euro. 

Bornaer Chaussee 
voll gesperrt

Markkleeberg (jto). Auf eine größere 
Verkehrsbelastung müssen sich die Be-
wohner des Markkleeberger Ortsteils 
Wachau einstellen. Wegen des grund-
haften Ausbaus der Bornaer Chaussee 
bleibt diese voraussichtlich bis zum 
Dezember voll gesperrt. Die zum Mark-
kleeberger See und zum Kanupark fah-
renden Autos werden über die B 186 
und Güldengossa umgeleitet.

Pizza verbrannt – 
Feuerwehr vor Ort

Markranstädt (kel). Gleich zweimal 
musste die Markranstädter Feuerwehr 
an diesem Wochenende ausrücken. Die 
Einsatzmeldung, welche die Kameraden 
am Sonntagnachmittag erreichte, ließ 
nichts Gutes ahnen – Küchenbrand in 
der Albertstraße. Beim Eintreffen des 
Löschzuges konnte allerdings sehr 
schnell Entwarnung gegeben werden, 
der vermeintliche Küchenbrand stellte 
sich als angebrannte Pizza im Backofen 
heraus. Aufgrund der starken Rauch-
entwicklung im Haus setzte die Feuer-
wehr einen Druckbelüfter ein, um das 
Wohnhaus von Rauch zu befreien. Der 
24-jährige Mieter der Wohnung wurde 
durch den Rettungsdienst vor Ort be-
handelt. Bereits am Freitagabend wur-
den die Kameraden zu einem Flächen-
brand an der A 38 alarmiert. Dabei 
handelte es sich jedoch um ein Unrat-
feuer auf einem angrenzendem Feld-
weg. Da der Brandherd nicht von der 
Autobahn erreichbar war, forderte der 
Einsatzleiter die Feuerwehr Döhlen-
Quesitz nach, die den Brand mit der 
hinzukommenden Markranstädter Wehr 
löschte. 

Pferde auf 
der B 2

Zwenkau (kel). Glimpflich ging der 
Ausbruch von drei scheinbar freiheits-
liebenden Pferden in Zwenkau aus. Die 
Tiere waren Samstagmorgen gegen 
sechs Uhr im Ortsteil Rüssen-Klein-
storkwitz aus ihrem Gehege ausgebro-
chen und liefen zusammen zur Bundes-
straße 2. Dort wurden sie von zur Hilfe 
gerufenen Polizeibeamten im Zaun ge-
halten, bis die Besitzerin wenige Minu-
ten später kam und sie zurückbrachte.

Keine Strecke zwischen 
Meyen und Schkeitbar

Markranstädt (jto). Noch bis Ende Au-
gust bleibt die K 7960 zwischen Schkeit-
bar und Meyhen wegen Straßenbaus voll 
gesperrt. Eine Umleitung über Lützen, 
die B 87 und die S 76 ist ausgeschildert. 

Gartenverein

Sommerfest mit
orientalischem Flair

Markranstädt (kel). Zum diesjährigen 
Sommerfest lädt der Gartenverein 
„Reichsbahn Markranstädt“ für den 
13. August ein. Und die Gärtner ha-
ben sich etwas ganz Besonderes ein-
fallen lassen: Eine orientalische 
Bauchtanzshow mit der Vize-Welt-
meisterin im Bauchtanz und ein Auf-
tritt einer Nachwuchs-Tänzerin sollen 
für orientalisches Flair sorgen. Beginn 
ist um 16 Uhr in der Ziegelstraße, DJ 
Jonny wird für Musik sorgen. Tänze-
rin Cleopatra ist dann ab 20.30 Uhr 
zu sehen. Der Eintritt für die Veran-
staltung ist frei.

Benefiz-Veranstaltung

Festival im
Square-Dance

in Markranstädt
Markranstädt (kel). Musik hören, 
tanzen und dabei Gutes tun, ist am 
24. Juli in Markranstädt möglich. 
Dann findet auf dem Marktplatz das 
große Benefiz-Square-Dance-Festival 
„Dance and Help“ zugunsten krebs-
kranker Kinder und deren Angehöri-
ger statt. Im Vordergrund der Veran-
staltung steht der gute Zweck: Die 
gesammelten Spenden werden für den 
Verein zur Förderung krebskranker 
Kinder Halle/Saale gesammelt.

Tanzen, Spaß und viele Aktionen für 
die ganze Familie stehen bei „Dance 
and Help“ auf dem Programm. Unter 
anderem tritt ab 14 Uhr der bekannte 
Caller Jonny Preston mit verschiede-
nen Square-Dance-Titeln in unter-
schiedlichen Schwierigkeitsstufen, 
vom Anfänger bis zum Profi, auf. Um 
18 Uhr ist dann das  
„Bernhard.t.iner-Akkordeon-Orches-
ter“ zu sehen, bevor um 20 Uhr ein 
weiterer Höhepunkt des Tages folgt: 
Die Band „Bandana – the Sound of 
Johnny Cash“ wird spielen. Außerdem 
gibt es rund um die Veranstaltung viel 
Spaß für die großen und kleinen Gäste 
mit einer Hüpfburg, Schauschmieden, 
Speisen, Getränken und verschiede-
nen Verkaufsständen. Der Eintritt ist 
frei. Jeder Besucher kann aber einen 
Event-Button für zehn Euro erwerben. 
Der Betrag wird an den Verein zur 
Förderung krebskranker Kinder in 
Halle/Saale gespendet. Auch die Erlö-
se aus dem Verkauf von Speisen und 
Getränken fließen dem Vereinszweck 
zu.

Michaela Garbotz ist selbst betrof-
fen. Sie ist Mutter einer an Krebs er-
krankten Tochter und Vorstandsmit-
glied des Vereins, aber auch 
leidenschaftliche Square-Dancerin 
und Country-Fan. Vor diesem Hinter-
grund hat sie 2009 das Event ins Le-
ben gerufen, um mit Gleichgesinnten 
krebskranken Kindern und deren An-
gehörigen zu helfen. Dabei kamen 
bisher Spendengelder in Höhe von 
über 3500 Euro zusammen. Unter-
stützt wird die Veranstaltung durch 
die Stadt Markranstädt sowie viele 
Unternehmen und Vereine aus Mark-
ranstädt und Umgebung.

www.dance-and-help.de

Ungewöhnliche Konzert-Location: Die beiden Neil-Young-Cover-Musiker Norman 
Daßler und Tino Standhaft spielten am Samstag auf der schwimmenden Insel Vine-

ta und waren von der Umgebung des Störmthaler Sees und der Architektur des 
Bauwerks begeistert.  Foto: Armin Kühne

Neil Young in der Vineta

Rochade an der Verwaltungsspitze
Beigeordneter Klaus-Jürgen Linke will aus seinem Amt ausscheiden / Neue Hauptsatzung nötig

Landkreis Leipzig. Zum 1. Januar 
2012 soll im Landratsamt eine Um-
gestaltung an der Verwaltungsspit-
ze vorgenommen werden. Dann 
möchte der erste Beigeordnete 
Klaus-Jürgen Linke (66) aus seinem 
Amt ausscheiden. Sein Geschäftsbe-
reich soll von einem neuen Dezer-
nenten übernommen werden. Der 
Kreistag hat auf seiner jüngsten Sit-
zung dies grundsätzlich gutgehei-
ßen. Dennoch gab es eine lange Dis-
kussion.

Eigentlich ist die Umstrukturierung 
nicht kompliziert: Ab Januar soll der 
bisherige zweite Beigeordnete Wolf-
gang Klinger zum ersten Beigeordne-
ten aufrücken. Zweiter Beigeordneter 
wird Thomas Voigt, der bisherige drit-
te Beigeordnete. Die Geschäftskreise 
werden aber zum Teil neu zugeschnit-
ten. Angedacht ist, dass sich Klinger 
zu seinen jetzigen Aufgaben ab Januar 
auch das Amt für Wirtschaftsförde-
rung, das Vermessungsamt und das 

Amt für ländliche Neuordnung verant-
wortet. Zudem beaufsichtigt er das 
neue Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz und Notfallregelung, das 
durch die Beteiligung an der Rettungs-
leitstelle in Leipzig geschaffen wird. 
Darüber hinaus wird das Ordnungs-
amt aufgelöst. Sei-
ne Aufgaben wer-
den auf die beiden 
Geschäf tskreise 
verteilt.

Die verbleiben-
den Ämter, die zu-
künftig nicht durch 
die Geschäftskreise der beiden Beige-
ordneten abgedeckt sind, werden dem 
Landrat zugeschlagen. Unter anderem 
handelt es sich dabei um das Haupt- 
und Personalamt, das Straßen- und 
Hochbauamt sowie die wichtige Fi-
nanzverwaltung. Für die konkrete 
Wahrnehmung dieser Aufgaben soll 
der Landrat allerdings einen Dezer-
nenten bestellen können.

 Landrat Gerhard Gey (CDU) ver-

spricht sich durch die neue Struktur 
Vorteile: „Wir werden eine noch 
schlankere Organisationsstruktur und 
eine noch schlankere Verwaltung ha-
ben.“ Die Änderung der Geschäfts-
kreise sei notwendig: „Es ist wie im 
Fußball. Ein Spielsystem ist wichtig, 

aber die Mann-
schaft muss damit- 
auch zurechtkom-
men“, so Gey.

Unstimmigkeiten 
gab es auf der Sit-
zung des Kreista-
ges, inwieweit die-

se neue Struktur bereits jetzt zu 
beschließen ist. Denn für diese Umge-
staltung sind Änderungen in der 
Hauptsatzung des Landkreises, der 
Geschäftsordnung des Kreistages und 
der Ausschüsse sowie eine Neubestim-
mung der Geschäftskreise notwendig. 
Viele Abgeordnete wollten aber eine 
Situation vermeiden, bei der die ge-
setzlichen Grundlagen bereits geän-
dert sind, ein neuer Dezernent im Ja-

nuar aber noch nicht zur Verfügung 
steht. Schließlich kann sich die Aus-
schreibung und Besetzung der Stelle 
unter Umständen länger hinziehen. 
Der Ältestenrat hatte deswegen eine 
Regelung vorgeschlagen, die das In-
krafttreten der Beschlüsse an die Be-
setzung der Dezernentenstelle knüpft. 
Einige Abgeordnete wollten einen sol-
chen Passus auch in die neue Haupt-
satzung aufnehmen. Dies wurde aber 
wegen rechtlicher Bedenken verwor-
fen.

Als Kompromiss wurde die geänder-
te Hauptsatzung zurückgezogen. Über 
sie soll erst beim nächsten Kreistag im 
Oktober abgestimmt werden. Die neue 
Geschäftsordnung und die Neubestim-
mung der Geschäftskreise wurden 
ohne Einschränkung beschlossen. 
Falls sich im Herbst abzeichnet, dass 
kein Dezernent im Januar seinen 
Dienst antreten kann, soll ein ergän-
zender Antrag gefasst werden, der die 
Änderungen auf einen späteren Zeit-
punkt terminiert.  Kai Kollenberg

Gucken, nicht anfassen
Die Welt im Kleinen im Westphalschen Haus

Markkleeberg. Die halb offene Tür macht 
neugierig. Sitzt dahinter jemand? Und 
wenn ja: wer? Viele Besucher der Modell-
bau-Ausstellung im Westphalschen Haus 
waren der Versuchung erlegen, die Tür 
zu öffnen. Doch diese gab ihr Geheimnis 
nicht preis, denn Modelle sollen die Fan-
tasie beflügeln. Dem Plast-Modellbau-
Club (PMC) Leipzig gelang das am Wo-
chenende spielend. Zu seiner 20. 
Ausstellung kamen nicht nur 25 Ausstel-
ler – zum Teil sogar aus Tschechien –, 
sondern auch Hunderte Besucher.

„Basteln ist ein Hobby für alle Alters-
gruppen“, begründet Detlef Fischer, Vor-
sitzender des PMC, den Ansturm. Der 
neunjährige Nils und der 84-jährige Sieg-
fried Goedze waren die besten Beispiele. 
Während sich Nils an einem Airbus-Mo-
dell der Schwierigkeitsstufe zwei versuch-
te, saß Goedze monatelang an seinem 
Segelschiff Endeavour, um die Wanten in 
Detailarbeit zu knüpfen und die Takelage 
zu knoten. Sogar die Mini-Matrosen hatte 
er eigenhändig bemalt und auf das Schiff 
im Maßstab 1:120 gesetzt. 

Michael Kalk von der Interessenge-
meinschaft Modellbau Torgau stellte hin-
gegen fernöstliche Figuren aus. Eine Ja-
panerin weckte die Aufmerksamkeit der 
Zuschauer: Jede Blume an dem Kimono 

war handbemalt, das Gesicht der Figur 
bleich – wie es den Originalen entspricht. 

Um vor allen die Jungen für das Hobby 
zu begeistern, hatte der PMC einen Ju-
gendwettbewerb ausgeschrieben und 
eine Bastelecke eingerichtet, wo Flugzeu-
ge, Rennwagen und Star-Wars-Raum-
schiffe Gestalt annahmen. Für den stell-
vertretenden Vorsitzenden des PMC, Peter 
Lade, ist vor allem von Interesse, die Kin-
der an den Modellbau heranzuführen, 
„Denn wir müssen kreatives Arbeiten am 
Leben halten. Das wird ja leider immer 
mehr durch Medien und Computer zu-
rückgedrängt“, sagt er. Aus diesem Grund 
kooperiere der Verein auch mit Herstel-
lern, die für die Ausstellung Modellbau-
sätze zur Verfügung stellten. Bereits für 
Kinder ab sechs Jahren gibt es die Welt 
im Kleinen zum Zusammenstecken. 

Wer dran bleibt, kann sich schon bald 
Modelle vornehmen, an denen man schon 
mal mehrere Monate werkelt. Ergebnis 
könnte die Endeavour sein. Nachhilfe 
beim Bauen gab es für Anfänger und 
Fortgeschrittene gleichermaßen. Unter 
anderem zeigten die Könner die Air-
brush-Methode, mit der Modelle großflä-
chig mit Farbe besprüht werden. Beim 
Bemalen von Zinnfiguren ging es filigra-
ner zu. Julia Tonne

Wettkampf überall
Weltcup im Kanupark bietet Zuschauern viele Aktionen

Markkleeberg. Mit 14 Kubikmeter 
Wasser fast die stärkste Strömung, die 
der Wildwasserkanal im Kanupark 
Markkleeberg zu bieten hat, ein dicker 
Gummireifen und ein Paddel – nicht 
nur die beim Kanu-Weltcup am Wo-
chenende angetretenen Athleten mach-
ten das Wasser unsicher. Außer Kon-
kurrenz, aber nicht weniger sportlich 
traten auch die ehemalige Judoka An-
nett Böhm und Moderator Roman 
Knoblauch gegeneinander an: im Tube, 
einem schwer zu steuerndem Gummi-
reifen. 

„Halbe Sachen machen wir nicht“, 
zeigte sich Böhm heiß auf das Rennen, 
das sie locker für sich entschied. Dabei 
konnte Knoblauch sich trösten. Die 
Guides, die vorausgefahren waren und 
zeigen sollten, wie es geht, waren be-
reits nach einigen Metern ins Wasser 
gefallen. Daher auch Knoblauchs An-
sage: „Hauptsache im Tube bleiben.“ 
Und das gelang ihm, wenn auch un-
freiwillig länger als Böhm, die ihm 
freudestrahlend davongefahren war. 
Und auch die Revanche am Sonntag, 
diesmal mit Kanuprofi Jan Benzien im 
Böhmschen Boot und dessen Frau 
Mandy als Unterstützung für Knob-
lauch, konnte die rothaarige Sportlerin 

für sich entscheiden. Eine Niederlage 
für Knoblauch und viel Unterhaltung 
für das Publikum. 

Doch nicht nur zuschauen war am 
Wochenende für die Besucher des Welt-
cups angesagt. Am Rande des Wild-
wasserkanals warteten zahlreiche Ak-
tionen auf die großen und kleinen 
Besucher. Beim Stand-up-Paddeling 
auf dem Markkleeberger See konnten 
sie sich ausprobieren. „Ein Gefühl, wie 
über das Wasser zu gehen“, lautete da 
der Kommentar. Nicht ganz einfach, 
auf den schwankenden Flächen die Ba-
lance zu halten, und gleichzeitig auch 
noch mit dem Paddel für die nötige 
Vorwärtsbewegung zu sorgen. Rund 20 
Mutige schmissen sich dabei sogar in 
einen feuchten Wettkampf. Beim Raf-
ting-Bowl hieß es dann, Bälle ins durch 
den Kanal fahrende Boot zu werfen 
und zu treffen. 

Und auch Markkleebergs Oberbür-
germeister Bernd Klose freute sich 
über das Ereignis in seiner Stadt: „Ein 
Weltcup ist ja das dritthöchste Sporter-
eignis, das es nach den Olympischen 
Spielen und einer Weltmeisterschaft 
gibt. Deshalb macht es uns stolz, dass 
diese dreitägige Veranstaltung hier 
ausgetragen wurde.“ Kerstin Leppich

Siegfried Goedzek ist mit 84 Jahren der älteste Teilnehmer der Ausstellung. Er zeigt die 
Endeavour aus dem Jahr 1768 im Maßstab 1:120.  Foto: Julia Tonne

Die Anstrengung ins Gesicht geschrieben: Moderator Roman Knoblauch (rechts) ver-
sucht, in Gummireifen Zeit wett zu machen.  Foto: Christian Nitsche

Gerhard Gey: Es ist wie im Fußball. 
Ein Spielsystem ist wichtig, aber die 
Mannschaft muss damit auch zurecht-
kommen. 
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